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Politische Uebersicht.
Ueber nationalen Liberalismus hielt Reichs¬

tagsabgeordneter Bassermann in einer Versammlung in
Hameln eine Rede , die vielen Beifall fand . Mit besonderer
Wärme rief er die Erinnerung an Rudolf von Bennigsen
wach , dessen Geist in der nationalliberalen Partei lebendig
bleiben müsse, wenn das liberale Bürgertum die ihm ge¬
bührende Stellung im Reich und in Preußen erringen wolle.
Wie er die Gemüter zum . Kamps gegen das Zedlitzfche
Schulgesetz und gegen die Umsturzvorlage aufgerusen habe,
so müßten das liberale Bürgertum und seine Führer allezeit
auf dem Posten sein, um sich gegen jede Vergewaltigung
durch die Hochkonservativen und die Ultramontanen zur
Wehr zu setzen. Auch er, der Redner , werde , solange es ihm
vergönnt sein werde , politisch zu wirken , an den nationalen
vor allem aber auch an den liberalen Grundsätzen der Partei
sesthalten . Wohl sei diese eine Mittelpartei , aber eine liberale
Mittelpartei : an ihrem liberalen Grundchurakter dürfe nicht
gerüttelt werden . Was die Vereinbarungen mit dem Frei¬
sinn anlange , so seien sie heroorgegangen aus nüchternen
praktischen Erwägungen , sie seien in den Provinzen , wo
ein Bündnis mit den Freisinnigen abgeschlossen wurde , eine
nationale Notwendigkeit gewesen . Die beste Schutzwehr für
die Monarchie , für Kaiser und Reich , sei ein starkes liberales
Bürgertum.

Die liberale Einigung für die kommenden
Reichstagswahlen macht weitere Fortschritte . Auf dem Par¬
teitag der Fortschrittlichen Volkspartei im Königreich Sachsen
wurde mitgeteilt , daß ein Abkommen über ein gemeinschaft¬
liches Vorgehen mit den Nationalliberalen in vierzehn säch¬
sischen Wahlkreisen getroffen sei. Der am Sonnabend in
Saarbrücken abgehaltene rheinische nationalliberale Partei¬
tag erklärte eine Einigung mit der Fortschrittlichen Volks¬
partei nach wie vor für wünschenswert . Die rheinische Fort¬
schrittliche Volkspartei hielt in Bingen eine Landesparteiver¬
sammlung ab , in der die Stellungnahme des Landesaus¬
schusses zu den Einigungsverhandlungen mit den National¬
liberalen gebilligt wurde.

Im Anschluß au den Deutschen Tag in Posen
war das Gerücht verbreitet worden , Landwirtschaftsminister
Freiherr von Schorlemer werde binnen kurzem zurücktreten.
Diesem Gerücht wird halbamtlich mit Entschiedenheit ent¬

egengetreten . Zwischen dem Ministerpräsidenten und dem
andwirtschaftsminister bestehe in bezug auf die Ostmarken-

srage volle Einigkeit.
Die Enzyklika des Papstes an alle Bischöfe

der Welt wegen der „Verfolgung der Kirche " in Portugal
ist erschienen. Sie zählt alle bisherigen Maßnahmen der
provisorischen Regierung auf kirchlichem Gebiet auf und sagt
dann : Gegenüber so vielen gehässigen Maßnahmen habe
der Heilige Stuhl eine geduldige und langmütige Haltung
bewahrt und sich jedes Schrittes enthalten , der als feindselig
gegen die portugiesische Regierung aufgefaßt werden konnte.
Diese aber habe ihrem religionsfeindlichen Werk die Krone
aufgesetzt durch den Erlaß des Trennungsgesetzcs . Der
Papst könne nun nicht mehr schweigen, da das Gesetz den
Abfall des Staates von Gott verkünde und mit der katho¬
lischen Religion breche, zu der sich fast die Gesamtheit der
Bürger bekenne . Das Gesetz sei nicht ein Trcnnungsgesetz,

sondern ein Raubgesetz gegen die katholische Kirche , was
die materiellen Güter angehe , und ein Gesetz tyrannischer
Unterdrückung auf geistlichem Gebiet . — Der Papst erklärt
schließlich das Trennungsgesetz von sich aus für null und
nichtig , spendet sein wärmstes Lob dem portugiesischen Epi¬
skopat und Klerus , der dieses Gesetz verurteilt hat und er¬
mahnt ihn , die einträchtige Verbindung mit dem Heiligen
Stuhl zu wahren.

Der bulgarische Staat will dem Prozeß gegen
die angeklagten früheren Minister als Privatbeteiligter bei¬
treten . Die Forderung , die der Finanzminister namens des
Staates geltend macht , beläuft sich auf neun Millionen.

In Griechenland will man jetzt wacker refor¬
mieren . Beniselos erklärte , Arbeitergesetze einbringen zu
wollen über hygienische Vorschriften für Fabriken , Arbeiten
unter freiem Himmel , Bezahlung der Löhne und Lohnstreitig¬
keiten , Verhütung von Unglücksfällen und Unfallversicherung,
Frauen - und Kinderarbeit , Einführung der Fabrikinspektion,
Abänderung des Gesetzes über die Sonntagsruhe und Er¬
richtung einer Abteilung für Sozialgesetzgebung im Handels¬
ministerium . Auch der Iustizminister hat eine Reihe von
Reformgesetzen eingebracht , darunter eins , wonach Dertrauens-
mißbrauch , Unterschlagungen und dergleichen nicht mehr , wie
bisher , zivilrechtlich, sondern strafrechtlich verfolgt werden
sollen . Um den Richterstand zu säubern soll eine Alters¬
grenze eingeführt werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Mai.

Die Beratung der Reichsversicherungsordnung
wird beim dritten Buche über die Berufsversicherung fort¬
gesetzt. § 560 bestimmt den Kreis der Betriebe , die unter
die Unfallversicherung fällt.

Findel (n .) beantrag * die Errichtung einer besonderen
Berufsgenossenschast für den Detailhandel . Der Antrag
wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Bassermann (n .) erneuert seinen Antrag aus der
zweiten Lesung auf Streichung des 8 640 , der die vom
Reiche oder einem Bundesstaate für seine Rechnung betriebene
Binnenschiffahrt aus der allgemeinen Berufsgenossenschast
herausnimmt . Ein Eventualantrag will wenigstens für den
Fall eines Schiffahrts - oder Schleppmonopols des Reiches
oder den Bundesstaaten den Betrieb bei der Berufsgenossen¬
schaft belassen.

Staatssekr . Delbrück  bittet , die Anträge abzulehnen.
Nach kurzer Aussprache , in der die Abgg . Gothein

(fr . Bp .) und Molkenbuhr (S .) für den Haupt -, Trim-
born (Z .) für den Eventualantrag eintreten , wird der An¬
trag auf Streichung abgelehnt , der Antrag Bassermann mit
großer Mehrheit angenommen.

Zu 8 847 », der von den Unfallverhütungsoorschristen
handelt , beantragen die Sozialdemokraten eine Erweiterung
der Bestimmung " auf die sonstigen polizeilichen Vorschriften
zum Schutze von Leben und Gesundheit.

Ministerialrat Caspar  bezeichnete den Antrag für un¬
zulässig.

Korfanty (Pole ) beantragt eine Vorschrift , wonach
die bergpolizeilichen Vorschriften für die ausländischen Arbeiter
auch in ihrer Muttersprache auszuhängen sind.

Staatssekretär Delbrück  bittet um Ablehnung des
Antrages . — Der Antrag Korfanty wird mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Der 8 896 schließt eine besondere Haftpflicht des Unter¬
nehmers aus , wenn nicht strafgerichtlich festgestellt ist, daß
er den Unfall vorsätzlich herbeigeführt hat . In zweiter Les¬
ung wurde dieser Ausschluß der Haftpflicht für den Fall
beschränkt , daß der Versicherte oder seine Hinterbliebenen
keinen Anspruch an die Berufsgenossenschast auf Rente haben.
Ein Kompromißantrag Schultz verlangt die Wiederherstell¬
ung der ursprünglichen Fassung . In namentlicher Abstim¬
mung wird der Kompromißantrag mit 203 gegen 97 Stim¬
men angenommen . Die folgenden Paragraphen werden
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge unverändert an¬
genommen und das dritte Buch Unfallversicherung wird
erledigt.

Es folgt das 4 . Buch : Invalidenversicherung.
Auf Anfragen erklärt Ministerialdirektor Caspar , daß auch
die Angestellten von Luftschiffahrtsunternehmungen unter die
Bersicherungspflicht fallen . Nach längerer Aussprache erfolgt
die namentliche Abstimmung über einen volksparteilichen und
sozialdemokratischen jAntrag auf Herabsetzung der Alters¬
grenze auf 65 Jahre . Die beiden Anträge werden mit 170
gegen 119 Stimmen bei 9 Enthaltungen abgelehnt . — Es
folgt die namentliche Abstimmung über einen volkspartei¬
lichen Eventualantrag , der die Herabsetzung für das Jahr
1917 vorsieht . Der Antrag wird ebenfalls abgelehnt . —
Nach Annahme eines Kompromißantrages zu 8 1464 : Für
das Verfahren der Zusatzrenten sind die Vorschriften ent¬
sprechend anzuwenden , die für die Festlegung der Invaliden¬
renten gelten , ist das vierte Buch erledigt.

Das fünfte Buch wirb ebenfalls mit unwesentlichen
Aenderungen nach den Kompromißbeschlüssen erledigt , ebenso
das 6 . Buch , das in zwei Minuten fertig ist.

Sir Grsttt -dsti«« »»- über du Ersitz ist >a» r«tlich. Sie
g«»rr Seichsverfitzknstsord«»«, wird bei 305 al>ie,rtr «r«
Stimmr« mit 232 »egen 58 Stimmt« bei 15 tti »« r>th-ltimtr«
angkmmmr«. Gegen das Gesetz stimmen die Sozialdemo¬
kraten geschlossen und ein Teil der Fortschrittlichen Bolks-
partei , der Stimme enthalten sich die Polen . Bei Ver¬
kündigung des Resultats erhob sich lebhafter Beifall auf
der Rechten und Zischen auf der Linken.

Es folgt die 2. Lesung des Einführungsgesetzes.
Die Art . 1 bis 29 werden unverändert angenommen . Art.
30 und folgende regelt die Dienstordnung der Kassenbeamten
und die Kündbarkeit der bei Erlaß der Reichsversicherungs¬
ordnung schon bestehenden Anstellungsverträge.

Graf Westarp (k .) verweist auf die Schutzbestimmungen,
die die Kommissionsbeschlüsse für die Kassenangestellten
gegen willkürliche Kündigung oder Entlassungen enthalten.

Um 5 Uhr wird nach kurzer Aussprache die Sitzung
auf eine Stunde unterbrochen.

Die neue Sitzung wird um 6 Uhr geöffnet . Kuno
(fr . Bp .) beantragt zurückverweisung des Gesetzes an die
Kommission . Es entspinnt sich eine längere Geschästsord-
nungsdebatte . Schließlich wird derjenige Teil des Einsüh-
rungsgesetzes auf den sich die neuen Anträge beziehen, an
die Kommission zurückverwiesen . Im übrigen wird das
Einführungsgesetz durchberaten und angenommen.

Ueber die Millionenheere.
Die Redaktion der „Deutschen Revue" (Deutsche

Berlagsanstalt , Stuttgart ) hat eine Umfrage über die moderne
Kriegführung und die Millionenheere bei militärischen Fach-
auloritäten veranstaltet und übergibt im Iuniheft  der
Revue zunächst zwei interessante briefliche Aeußerungen der
Oeffentlichkeit . f

Den Brief eines deutschen Generals lassen wir hier im
Abdruck folgen:

Die „Millionenheere " sind keine moderne Erfindung,
sondern haben sich von lange her geschichtlich entwickelt.
Es war noch kaum ein Hunderttausendheer , mit dem Fried¬
lich der Große daranging , Deutschland umzugestalten , aber
im Verhältnis As den zweieinhalb Millionen Einwohnern
des damaligen Preußens überragte es wesentlich die unge¬
zählten Massen , die gegenwärtig von 65 Millionen Deutschen
dem Kriegsruf folgen werden . Weit zahlreicher noch war
die Summe der Aufgebote von jung und alt , die das gänz¬
lich erschöpfte und ohnmächtige Preußen 1813 doch noch
ins Feld zu stellen die Kraft hatte , um das auf ihm wie
auf Deutschland lastende Joch abzuwerfen . Aus diesen
lockeren Scharen hat Wilhelm I. eine Armee geschaffen, die
innerlich gefestigt, immer noch weit zahlreicher war als die
Armeen der viel größeren und stärkeren Nachbarn . Mit ihr

hat er Königgrätz gewonnen , und aus ihr hat sich das
deutsche Millionenheer gebildet , das Frankreich niederge¬
worfen hat . Nur mit großen Mitteln und großen An¬
strengungen werden große Dinge vollbracht und große Ideen
verwirklicht , und auch das Deutsche Reich ist nur mit Hilfe
von Heeren zusammengebracht worden , die durch ihre Größe
die Kräfte des Volkes zu verzehren schienen.

Zu spät sahen die Besiegten ein , was ihnen gefehlt und
welchen ungleichen Kampf sie gewagt hatten . Nun führten
alle Mächte des europäischen Kontinents die allgemeine
Wehrpflicht ein , um damit zu Millionenheeren , zur Be¬
seitigung des Deutschen Reichs und zur Wiederherstellung
des früheres Zustandes zu gelangen . Die Millionenheere
haben sie gewonnen . Die auf diese gesetzten Hoffnungen sind
nicht erfüllt worden . Angeblich war die allgemeine Friedens¬
liebe zu groß , um einen Krieg aufkommen zu lassen. In
Wahrheit haben in den letzten vierzig Jahren alle euro¬
päischen Mächte Krieg geführt , wenn auch nur gegen
schwächere, schlechter bewaffnete und mangelhaft ausgebildete
Völker . Die Friedensliebe war es also nicht, was sie ab¬
hielt , auch in Europa den Krieg zu entzünden . Sie scheuten
sich einmal die gewaltige Waffe in Gebrauch zu nehmen,
die zu handhaben sie sich nicht recht getrauten . Siefanden
weiter kein Gefallen an einem Krieg , in dem sich hoch und
niedrig , reich und arm ohne Unterschied dem Kartätschfeuer
ausgesctzt sah . Die Bundesgenossen , fürchteten sie, würden

ausbleiben , der verhaßte Gegner der stärkere sein, der Krieg
eine unabsehbare Ausdehnung nehmen und unabsehbare
Folgen haben . Gerade das Große , das Gewaltige , das
Ungemessene ist es , was immer wieder zur Ruhe verweist.
Niemand weniger als Deutschland hat daher Veranlassung,
sein Heer zu verringern . Denn von dem Schrecken , den
dies Heer einflößt , hängt der Frieden Europas ab . Noch
dazu ist das Millionenheer der " 65 Millionen Deutschen
nicht wesentlich stärker als zum Beispiel dasjenige der 40
Millionen Franzosen . Die bessere Ausbildung und Führ¬
ung muß notwendigerweise hinzukommen , um der deutschen
Armee ihr Ansehen zu erhalten . Die Führung eines Mil¬
lionenheeres ist freilich, so wird behauptet , ein kaum zu
lösendes Problem . Daran ist so viel richtig , daß die Führ¬
ung eines Heeres , eines großen wie eines kleinen , von jeher
ein Kunststück gewesen ist. Daß aber die Schwierigkeit,
dieses Kunststück auszuführen , in gleichem Maße wächst , wie
die Stärke der Heere zunimmt , wird schwer nachzuweisen
sein. Es hat Generale gegeben , die mit 300000 Mann
völlig gescheitert sind . Damit ist aber nicht gesagt , daß sie
100000 oder 50000 Mann zum Siege geführt hätten.
Soviel ist gewiß , daß unter allen Feldherm noch keiner
über die allzu große Menge der ihm übergebenen Truppen
Beschwerde geführt hat , daß aber alle ohne Ausnahme über
das Zuwenig geklagt haben.



Württernbergischer Landtag.
p Stuttgart , 31 . Mai . Die Abgeordnetenkammer

setzte heute die Beratung des Etats des Innern bei Kapitel
38 (Zentralstelle für Gewerbe und Handel ) fort . Der Abg.
Leibfried (Vp .) befürwortete eine Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage der kleineren und mittleren Industriebetriebe
und wandte sich gegen eine industrie - und gewerbefeindliche
Steuergesetzgebung . Die Abg . Andre  und G ra  f-Stuttgart
(Z .) brachten den Antrag ein, die Regierung möge Erwäg¬
ungen darüber anstellen , ob und inwieweit aus staatlichen
Mitteln Beiträge an Organisationen gewährt werden können,
die Rechtsauskunftsstellen als Privateinrichtungen unter¬
halten . Der Abg . Mattutat (Soz .) wünschte eine bessere
Durchführung der Bestimmungen über den Bauarbeiterschutz.
Im Mittelpunkt der heutigen Debatte stand eine längere
Rede des Abg . Wieland (natl .) der in der Hauptsache
der optimistischen Auffassung des Ministerpräsidenten Dr.
v. Weizsäcker über die Weiterentwicklung von Handel , Ge¬
werbe und Industrie in Württemberg entgegentrat und sich
gegen eine weitere Belastung dieser Zweige insbesondere
durch das neue Sportelgesetz wandte . Das Bild , das der
Redner von der Lage der Industrie zeichnete, war aller¬
dings kein günstiges . Abg . Dr . Lindemann stimmte den
Ausführungen des Abg . Wieland über die Lage der württ.
Industrie zu einem großen Teil zu, wenn er natürlich auch
von seinem Standpunkt aus verschiedene Bedenken hatte;
nach seiner Ansicht sei die verfehlte Wirtschaftspolitik des
Reiches die Ursache der mißlichen Derhältnisse . Es wurde sodann
von dem Abg . Mattutat (S .) ein Antrag eingebracht , wonach
für die mit Unterstützung des Staates für dieses Jahr in
Aussicht genommene Aussiellungsreise nicht Berlin sondem
die Hygieneausstellung in Dresden gewählt werden soll.
Schließlich wurde noch ein Antrag Locher (Z .) eingebracht,
wonach die Bezirksvorstände angewiesen werden sollen, ihren
amtlichen Einfluß nicht dazu zu benützen, die Gemeinden
zur Gründung von Ueberlandzentralen zu veranlassen , deren
Wirtschaftlichkeit nicht unzweifelhaft erwiesen ist. Dann
wurde , da sich noch zahlreiche Redner zum Wort gemeldet
haben , abgebrochen . Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 1^Juni 1911.
* Die katholische Kirche in Rohrdorf wurde im

Jahre 1311 durch Weihbischof Johannes von Konstanz
Johannes dem Täufer geweiht ; die Pfarrgemeinde feiert die
600 . Wiederkehr der  Weihe über Pfingsten mit Gottes¬
dienst und einer weltlichen Feier . Näheres siehe Anzeigenteil.

* Bauernregeln im Juni . Was St . Medardus für
Wetter hält , solch Wetter auch in die Emte fällt . — Wie 's
wittert aus Medardustag , so bleibt 's sechs Wochen lang
danach . — Juni trocken mehr als naß , füllt mit gutem
Wein das Faß . — Eine Elster allein ist schlechten Wetters
Zeichen , doch fliegt das Elsternpaar , wird schlechtes Wetter
weichen. — Singt die Grasmück ', eh ' treiben die Reben,
will Gott ein gutes Jahr uns geben . — Steigt die Lerche
hoch, singt lange hoch oben , habt bald ihr das lieblichste
Wetter zu loben . — Der Mittag des Freitags prägt oft
uns ein, wie künftigen Sonntag das Wetter wird sein. —
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch nichts verderben
an dem Korn . — Stellt der Juni mild sich ein , wird mild
auch der Dezember sein.

Stuttgart , 31 . Mai . Nach längerem , schwerem Herz¬
leiden ist heute vormittag Vzll Uhr Stiftsprediger Prälat
vr . itieol . G . von Weitbrecht  im nahezu vollendeten
71 . Lebensjahr gestorben.  Er war in Calw geboren.
Nachdem er das Seminar Urach und das Stift durchlaufen
hatte , wurde er 1869 dritter Helfer an der Hospitalkirche
und Iugendgeistlicher in Stuttgart . Zwölf Jahre war er
als Religionslehrer am oberen Eberhard -Ludwigsgymnasium
in Stuttgart tätig . 1885 trat Weitbrecht wieder ins Pfarr¬
amt zurück und wurde im Jahre darauf zum Stadtdekan in
Stuttgart ernannt , eine Stellung in der er bis 1897 wirkte.
Dann wurde erj Generalsuperintendent in Ulm und trat als
Prälat auch in die Abgeordnetenkammer ein, 1900 kehrte
er als Stistsprediger nach Stuttgart zurück . Am 4 . Juni
vorigen Jahres hat er noch, durch zahlreiche Ehrungen
ausgezeichnet seinen 70 . Geburtstag feiern dürfen . Mit
Prälat o. Weitbrecht ist eine der markantesten Gestalten
der evang . Kirche Württembergs von uns gegangen.

r Behandlung von Baugesuchen . Wie der
Staatsanzeiger erfährt , hat das K . Ministerium des Innern
an den Gemeinderat Stuttgart unterm 28 . Mai nachstehen¬
den Erlaß gerichtet : Nachdem nunmehr endgültig feststeht,
daß die Bauordnung vom 28 . Juli 1910 mit dem 1. Juli
1911 in Kraft tritt , ist es angezeigt , eine Vereinbarung
darüber zu treffen , in welcher Weise die bis zum 30 . Juni
dort eingelaufenen Baugesuche für die Stadt Stuttgart,
deren Genehmigung mit dem 1. Juli 1911 dem Gemeinde¬
rat zukommt , behandelt werden sollen. Das Ministerium
hat Einleitungen dahin getroffen , daß alle ihm bis zum
15 . Juni oorgelegten entscheidungsreifen Gesuche auch sicher
noch von ihm erledigt werden . Auch die später noch oor¬
gelegten Gesuche werden , wenn sie dringlicher Art und ent¬
scheidungsreif sind , noch ihre Erledigung vor dem 1. Juli
finden . Dagegen ist es ausgeschlossen , daß vom 25 . Juni
ab noch neue Gesuche Berücksichtigung finden können . Es
wird sich daher zur Vermeidung unnötiger Aktenversendungen
empfehlen , von diesem Tage ab alle Gesuche für die Er¬
ledigung in eigener Zuständigkeit auf die Zeit nach dem
1. Juli zurückzustellen . Das Ministerium sieht hierüber
einer beschleunigten Aeußerung des Gemeinderats entgegen.

r Zur landwirtschaftlichen Statistik . Hinsichtlich
der Saatenstands -, Anbau - und Erntestatistik sind eine
Reihe von Aenderungen getroffen worden , welche am 1. Juni
ds . Is in Wirksamkeit treten . Die von den ehrenamtlich
tätigen Saatenstands - und Ernteberichterstattern an das
Statistische Landesamt zu erstattenden Berichte über den
Stand der Hauptfeldfrüchte (Saatenstandsberichte ) , welche
seither in der Zeit vom April bis November nach dem
Stand um die Mitte des Monats zu fertigen und am 15.
abzusenden waren , sind künftighin in der Zeit vom April
bis Dezember je nach dem Stand zu Anfang des Monats
aufzustellen und alsbald einzuliesern . Sodann ist der Termin
für die von den Gemeindebehörden jährlich vorzunehmende
Ermittlung des landwirtschaftlichen Anbaus , welche seither
im Monat Juni zu erfolgen hatte , auf die Zeit vom 28.
Mai bis 4 . Juni vorgerückt worden . Ferner sind die von
den Saatenstands - und Ernteberichterstattern an das Stati¬
stische Landesamt zu erstattenden Berichte über den Ernte¬
ausfall (Ernteberichte ) , welche seither auf Mitte November
einzusenden waren , künftighin schon auf 8 . November oor-
zulegen . Mit dieser Verlegung und Vorrückung der Be¬
richtstermine wird einem dringenden Wunsche des Inter¬
nationalen Landwirtschaftlichen Instituts in Rom entsprochen,
welches zur Erfüllung seiner in der Sammlung und Ver¬
öffentlichung von Nachrichten der landwirtschaftlichen Statistik,
vornehmlich über Saatenstand und Emte bestehenden Aufgabe
einheitlicher Termine bedarf . Eine weitere Aenderung gegen
seither besteht darin , daß die Schultheißenämter die Ueber-
sichten über den Felderanbau , sowie über Zahl und Ertrag
der Obstbäume nicht mehr an die Oberämter , welche bisher
den Inhalt dieser Uebersichten einer vorläufigen Prüfung
zu unterziehen und sodann nach Gemeinden zusammenzu¬
stellen hatten , sondern unmittelbar an das Statistische
Landesamt vorzulegen haben und daß sonach künftighin
ausschließlich durch die letztere Behörde die gesamte Prüfung
und Zusammenstellung der Gemeindeübersichten über den
landwirtschaftlichen Anbau sowie über den Obstbau und
Obstertrag vorzunehmen ist. Es steht zu erwarten , daß
durch die Ausschaltung der Oberämter , welche auch für die
sonstigen stattstischen Aufnahmen , insbesondere Volkszählung,
Viehzählung , Berufs - und Gewerbezählung , in Aussicht
genommen ist, und durch die Zusammenfassung der gesamten
statistischen Aufbereitungsarbeiten bei dem Statistischen
Landesamt eine Geschästsvereinfachung auf dem Gebiete der
Statistik erzielt wird.

p Stuttgart , 31 . Mai . Der Sachverständigenaus-
schuß für die Aufstellung einer deutschen Einheitssteno¬
graphie  wird , wie wir hören , auf den 23 . Juni nach
Berlin berufen werden . Dem Ausschuß gehört aus Würt¬
temberg an Kammerstenograph Eduard Schaible -Stuttgart.

Grünmettstetten , 32. Mai . Das Dölker 'sche
Sägewerk  zwischen Altheim und Grünmettstetten steht
seit heute früh 5 Uhr in Flammen.  Es wird Brand¬
stiftung vermutet . Die Feuerwehren von Grünmettstetten
und Altheim sind ununterbrochen bemüht , des Feuers Herr
zu werden . Das Sägewerk selbst ist rettungslos verloren;
das Wohnhaus konnte gerettet werden . Das Feuer ent¬
stand , während die Säge außer Betrieb war . Dem Besitzer
wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Er hatte vor einigen
Jahren bei dem Zusammenbruche eines Holzhändlers sehr
viel Geld verloren . Dieses Frühjahr hat Völker in sein
Sägewerk ein neues Wasserrad eingebaut.

Baiersbronn , 31 . Mai . (Tätlicher Unfall ) . Der
21 Jahre alte Sohn des Friedrich Ehmann in der Parzelle
Häslen wollte in Schönmünz Kohlen holen und war im
Begriff , zu diesem Zweck das Fuhrwerk bereitzustellen.
Dabei geriet er unter die Räder des Wagens und wurde
totgedrückt.

Leonberg , 29. Mai . Die Wahl  des Verwaltungs-
Kandidaten Reinhardt  zum Ortsoorsteher in Friolz¬
heim  ist von der Regierung des Neckarkreises für ungültig
erklärt worden und diese Entscheidung hat auch die Billigung
des Ministeriums des Innern gefunden , weil , wie der
„Staats -Anz ." schreibt, nachgewiesen war , daß sofort nach
der Wahl und auch am folgenden Tag in allen Wirtschaften
Friolzheims auf Kosten des gewählten Kandidaten getrunken,
gegessen und geraucht wurde . Die Rechnungen der Wirte
zusammen beliefen sich auf beinahe 2000 -6 , und dabei ist
die Stelle , die jetzt zur Wiederbewerbung ausgeschrieben
wurde , nur mit 1800 ^ jährlich ausgestattet . In Friolz¬
heim scheint die Unsitte der Wahlzechereien an der Tages¬
ordnung zu sein, auch bei einer der letzten Gemeinderats¬
wahlen sind Zechkosten in jHöhe von 800 entstanden.

r Backnang , 31 . Mai . In dem Zwangsversteigerungs¬
verfahren gegen die Bereinigten Lederwerke L. Nebinger,
Graubner L Scholl G . m . b. H . sind in dem Versteigerungs-
termin die Vachelederfabrik und das sogen. Rothenhöfer 'sche
Wohnhaus mit Acker und Wiese im Zwischenäckerle der
Firma Urquijo y Campania in Madrid um 76 900
verblieben und zugeschlagen worden . Es wäre sehr zu
wünschen , daß das gesamte Anwesen der Verein . Lederwerke
in Bälde wieder in Betrieb käme.

r Friedrichshafen , 31 . Mai . Bei der gestrigen
Ausfahrt des Drachenbootes ist der Ballon  der Reichs-
drachenstation gerissen,  als er eine Höhe von 4600 m
erreicht hatte . Der Ballon flog mit den wertvollen Instru¬
menten davon.

r Friedrichshafen , 31 . Mai . (Glücklich gefunden .)
In der Nähe von Wllrzburg ist, wie hieher telegraphisch
belichtet wurde , der Ballon der Reichsdrachenstation , der
gestern sich von der Gna losgerissen hatte und samt den
wertvollen Instrumenten daoongeflogen war , wieder aufge¬
funden worden . Der Ballon war geplatzt , die Instrumente
schwer beschädigt.

Unwetter.
Tauberbischofsheim , 31 . Mai . Bon dem Unwetter

vom gestrigen Tage wurden 11 Gemeinden des Bezirks
Tauberbischofsheim betroffen . Hagelschlag und Wolken¬
brüche haben große Verheerungen ungerichtet und leider auch
zahlreiche Menschenopfer gefordert . In den vom Unwetter
betroffenen Gemeinden ist die Ernte fast völlig zerstört . In
der rechten Taubergegend wütete außerdem ein furchtbarer
Wolkenbruch , dessen mächtige Fluten Häuser und Brücken
sortrissen . Der angerichtete Schaden ist sehr groß.

Von einem Augenzeugen  des Unglücks wird dem
„Heid . Tgbl ." geschrieben : Die Straßen in Paimar gleichen
einem Trümmerhaufen , mit Mauersteinen und dem ertrunkenen
Vieh besät . Stellte doch das Gericht , welches am Dienstag
dort war , in dem etwas über 200 Einwohner zählenden
Orte ungefähr 300 Stück ertrunkenes Groß - und Kleinvieh
fest. Schrecklich ist es , wenn man in die noch stehenden,
vom Wasser unterspülten Ställe sieht, wie tote Pferde , Kühe
und Rinder Übereinanderliegen . In dem sonst so schön
gelegenen Tälchen ist der Boden übersät mit fortgeschwemm¬
tem Mobiliar , wie Betten , Schränken , ganzen Dächern von
Häusern u . a . m. Die Telegraphenstangen liegen geknickt
am Boden wie Streichhölzer . In Grünfeldshausen ist be¬
sonders die altertümliche Kirche , welche erst vor einigen
Jahren von Staats wegen renoviert wurde , hart mitge¬
nommen . Der angerichtete Schaden dürste mit einer  Mil¬
lion Mark  eher zu nieder als zu hoch gegriffen sein.

Karlsruhe , 30 . Mai . Die Generaldirektion der
badischen Staatseisenbahnen erläßt über die Wetterkatastrophe
bei Grünsfeld folgende amtliche Mitteilung : Infolge eines
heftigen Wolkenbruches zwischen 7 und 8 Uhr gestern abend
wurde die Station Grünsfeld überschwemmt . Zwischen
Gerlachsheim und Grünsseld waren beide Gleise bis 9 Uhr
abends unfahrbar . Bon da an konnte das Gleis Fahr¬
richtung Würzburg -Heidelberg wieder befahren werden . Die
Wiederherstellung des Gleises Fahrrichtung Heidelberg-
Würzburg erfordert etwa 4 — 5 Tage . Infolge der Störung
ist zwischen Lauda und Grünsfeld eingleisiger Betrieb ein¬
gerichtet.

Grünsfeld , 31 . Mai . Der Großher 'zog von Baden
hat sich heute vormittag nach seiner Ankunft in Lauda zu¬
nächst zur Besichtigung der Unglücksstätte Grünsfeld begeben
und wird später auch Paimar besuchen.

Ueber die Mannheim benachbarten Gemeinden Secken¬
heim , Friedrichsseld , Edingen und Neckarhausen ging ein
Gewitter mit furchtbarem Hagelschlag  nieder . Es hagelte
eine halbe bis dreioiertel Stunden . Die Obstbäume wurden
entlaubt . Die Feld flüchte  sind vollständig vernichtet.
Auch viel Geflügel wurde erschlagen . Die Singvögel liegen
zu Hunderten in Gärten und Feldern . Ein wolkenbruch¬
artiger Regen riß die Erde auf und drang in die Keller
der Häuser ein . Durch den Sturm wurden viele Dächer
beschädigt und viele Fensterscheiben zertrümmert . 10 — 20 cm
hoch lagen die Eisstücke in Größe von Taubeneiern und
verwandelten die Gegend in eine Winterlandschaft . Eine
Frau,  die von Hagelkörnern auf den Kopf getroffen wurde,
erlitt eine Gehirnerschütterung.

Ähnliche Unwettcrmeldungen liegen aus Frankfurt a . M.
und dem Taunus vor . Auch dort ist viel Schaden durch
Hagel und Blitzschlag verursacht worden , ebenso in der
Gegend von Hanau und Gelnhausen.

In Harmicgnies (Belgien ) schlug der Blitz in die Kirche,
in mehrere Häuser und in eine Hütte , in der 14 Arbeiter
Schutz gesucht hatten . Sämtliche wurden mehr oder weniger
schwer verletzt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 31 . Mai . Es wird erwartet , daß der

preußische Landtag spätestens am 1. Juli geschlossen werden
kann . Er wird im Herbst wieder zusammentreten , um den
Wassergesetzentwurf baldmöglichst zu beraten . Anfangs
Dezember wird er bis anfangs Februar vertagt werden.

Berlin , 30 . Mai . Ueber das Befinden des Prinzen
Joachim verlautet noch, daß die äußeren Schwellungen
gestern zwar etwas zurückgegangen sind , daß aber der Blut¬
erguß noch nicht wesentlich abgenommen hat . Der Kaiser
blieb bis 5 Uhr , die Kaiserin bis gegen 7 Uhr bei dem
Prinzen.

r Potsdam , 31 . Mai . Das Befinden des Prinzen
Joachim ist andauernd günstig . Obwohl der Prinz noch
Schmerzen hat , ist doch schon eine kleine Besserung einge¬
treten . Die Nacht verlief ohne jede Fiebererscheinung.

r Vom Bodensee , 31 . Mai . (Berufsgenossen¬
schaftstag .) Unter dem Vorsitz des Verbandsvorsitzenden,
Direktors der Siemens -Schuckertwerke Dr . Spiekker (Ber¬
lin ) ist in Lindau  der ordentliche Berufsgenossenschaftstag
zusammengetreten . Iusttzrat Dr . Neisser (Breslau ) erstattete
einen eingehenden kritischen Bericht über die Aenderungen
des Unsallversicherungsrechtes , die die Reichsversicherungs¬
ordnung bringen wird . Er faßte seine Ausführungen in dem
Urteil zusammen , daß das neue Recht dem bestehenden
gegenüber keinen Fortschritt bedeute , daß vielmehr einzelnen
Verbesserungen eine Fülle technisch mangelhafter Vorschriften
gegenüberständen , durch die lediglich eine Vermehrung des
Schreibwerkes und der Kosten entstände , wodurch Ver¬
schleppungen herbeigesührt werden 'würden . Verwaltungs¬
direktor Regierungsrat a . D . Dr . Stöcker (Bochum ) be¬
richtete über Anlaß , Durchführung und Ergebnisse einer im
vorigen Jahre von der Sektion 2 der Knappschafts -Berufs¬
genossenschaft veranstalteten Revision ihrer in Italien wohn¬
enden Rentenempfänger . Ueber die Neubearbeitung der
Normal -Unfalloerhlltungsvorschriften berichtete der Vorsitzende
der für diesen Zweck aus Vertretern der Reichs - und Landcs-
behörden , sowie der industriellen Technik gebildeten Kom-



Mission, Direktor Wenzel (Berlin ). Er beantragte, der
Verband der deutschen Berufsgenossenschaftensolle die ver¬
bündeten Regierungen bitten, unter Zuziehung von Vertre¬
tern der Industrie Verhandlungen in die Wege zu leiten, die
auf einen Ausgleich der vorhandenen Unstimmigkeiten gerich¬
tet sind. Dieser Antrag fand einstimmige Annahme.

r Jena , 31. Mai. Bei der Firma Zeiß ist folgendes
Telegramm des Konsuls in Saloniki eingetroffen: Richter
am 27. d. M. bei der Ortschaft Koßinoplo von Räubern
entführt. Laut von ihm Mitunterzeichnetem Schreiben der
Räuber unverletzt. Letztere verlangen Lösegeld. Betrag
noch unbekannt. Türkische Behörden bieten alles auf,
Richter zu befreien, wofür begründete Hoffnung. Jede
Veränderung der Lage wird auswärtigem Amt gemeldet.
Wie die Geschäftsleitung der Firma Zeiß mitteilt, hat Richter
die Reise weder auf Veranlassung der Firma unternommen,
noch hatte er irgendwelchen Auftrag zur Prüfung von In¬
strumenten von ihr erhalten. Es handelt sich lediglich um
eine Urlaubsreife, für die ihm die Geographische Gesellschaft
einen reichen Zuschuß zur Verfügung gestellt hatte. Die
Firma hat das Konsulat telegraphisch um Nachricht gebeten
und, um die Nachforschungen nach seinem Verbleiben zu
beschleunigen, sich erboten, falls Kosten der zur Ermittelung
ausgehenden Expedition von deutscher Seite erstattet werden
sollten, diese Kosten zur Verfügung zu stellen.

Ausland.
Vom Bodensee, 31. Mai. Die Bregenzerwaldbahn,

die zurzeit von Bregenz nur bis Bezau geht, soll bis
Schoppernau(über Mellau) verlängert werden. Das Eisen¬
bahnministerium hat bereits die Genehmigung erteilt.

r Gödöllö , 31. Mai. Der Kaiser empfing heute den
Ministerpräsidenten Gras Khuen-Hedervary in Audienz.
Der Ministerpräsident wurde zur Hoftafel zugezogen. Der
Kaiser, der sich ausgezeichnet fühlt, wird morgen nachmittag
nach Wien reisen.

r Paris , 31. Mai. Wie von gestern aus Las Pal¬
mas  gemeldet wird, ist es am Montag wieder zu Un¬
ruhen  gekommen. Die Menge versuchte, mehrere öffent¬
liche Gebäude anzuzünden. Die Zivilgarde mußte von der
Waffe Gebrauch machen, um die Menge zu zerstreuen, aus
deren Reihen Schüsse fielen. Ob Personen verletzt worden
sind, ist noch nicht sestgestellt.

Petersburg, 30. Mai. Minister Sasanow machte
heute seine erste Ausfahrt, er reist am Sonnabend nachBaden-Baden.

Petersburg, 31. Mai. Feuersbrunst.  Indem
Städtchen Schumicha bei Tscheljabinsk sind 40 Gebäude
und viele Warenlager niedergebrannt. Der Schaden beträgt
eine halbe Million Rubel. In dem Dorfe Karaulowka bei
Ufa hat eine Feuersbrunst 300 Wohngebäude und Kohlen¬
speicher eingeäschert. 264 Stück Rindvieh sind verbrannt.

Umea, 31. Mai. Gestern abend7 Uhr war die
Feuerwehr des Brandes Herr geworden. Außer der Möbel¬
fabrik sind noch 11 Wohngebäude den Flammen zum
Opfer gefallen.

r Konftantinopel , 31. Mai. Der montenegrinische
Geschäftsträger hatte gestern mit dem Minister des Aeußern
eine Unterredung  zwecks Wiederherstellung des beider¬
seitigen Vertrauens. Das Verlangen der Pforte, daß die
Montenegriner etwaige bei den Operationen gegen die Auf¬
ständischen über die Grenze gehenden Schüsse nicht erwidern
sollen, wurde abgelehnt. Dagegen soll die Pforte die Zu¬
sicherung gegeben haben, daß die Truppen sich bei den
Operationen bemühen werden, nicht an die Grenze heran¬
zukommen.

Konstantinopel, 31. Mai. Der Chef des Sicher¬
heitsdienstes, Brigadegeneral Ghalib, ein hervorragendes
Komiteemitglied, hat seine Entlassung genommen.

Tanger, 31. Mai. Die Kolonnen Gourand und
Dalbiez sind am 26. ds. im Lager von Dar Dribag vor
Fez eingetroffen.

Fez, 30. Mai. General Dalbiez ist am 25. Mai
aufgebrochen, um die Duars zu züchtigen, die seinerzeit die
Nachhut der Kolonne Gourand angegriffen, einen Soldaten
getötet und 16 Mann verwundet hatten. Gourand und
Dalbiez warfen den Feind, dem sie große Verluste zufügten
in die Berge zurück und beschossen die Duars.

Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat Funi

können fortwährend bei allen Postämtern und Land¬
postboten sowie bei der Expedition ds. Bl. gemacht
werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
I> Stuttgart , 31. Mal . (Obstmarktbericht ). Die Tafelobst-

preise auf dem heutigen Stuttgarter Engros -Markt waren folgende:
Kirschen 18 —24 ^ per 50 Kx, Zufuhr 600 Körbe , welche raschen
Absatz fanden . Erdbeeren 1.30—1.50 ^ per Pfund.

r Stuttgart , 30. Mai . (Reicher Segen .) Die bei der Zentral-
vermittluugsstelle für Obstverwertung auf eine Rundfrage über den
voraussichtlichen Ertrag der Kirschenernte eingelaufenen Berichte lassen
eine sehr große Ernte erwarten . Neuffen kündigt 10000 Zentner an,
Schnaith über 10 000 Ztr .. Beuren 2500 Ztr ., Stetten 8000 Ztr.
Strümpfelbach 5000 , Neidlingen 5000 , Neuhausen an der Erms 3000,
Grunbach 8000 , Hessigheim 2000 , Glems OA . Urach 1500, Licders-
bronn bei Eßlingen 1500, Winterbach 1500, Besigheim 3000 , Wahl¬
heim OA . Besigheim 3000 , Korb 1500, Uhlbach 1600. Eine ganze
Anzahl Orte sind noch mit Schätzungen bis zu 1000 Ztr . vertreten.
Die Haupternte ist wieder aus dem Neuffener , Lenninger - und Rems¬
tal zu erwarten.

r Stuttgart , 30. Mai . Scklacktviekimarkt.

Zugetrieben:
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Mutmaßliches Wetter am S. und 3. Juni.
(Nachdr . verb .)

Der Hochdruck verliert langsam an Einfluß und die
flachen Lusteinsenkungennehmen auf dem Festland immer
mehr überhand, besonders auch in Süddeutschland, weshalb
für Freitag und Samstag stark gewitteriges, aber noch meist
trockenes, warmes Wetter beoorsteht.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emli
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K . Baue

Nagold.

MlWS -LichriMW.
Unsere rückständigen Steuer -, Holzgeld- re. Schuldner

werden wiederholt und unter Androhung zwangsweiser Beitreibung an
unverzügliche Bereinigung ihrer verfallenen Schuldigkeiten aus dem
Rechnungsjahr 1910/11 erinnert.

Den 31. Mai 1911.
Stadtpflege : Lenz.

Ebershardt.

Langholz-Verkauf.
Am Smsiii, de« z. 3mir. 3., , rv- Wr.

verkauft die Gemeinde im Submissionsweg aus Gemeindewald Führet
aus einer Weglinie:

Los 1: Langholzl.—lll. Kl.
42 Stück mit 46,43 Fstm.,
Los 2: Langholz lV.—V!. Kl.
33 Stück mit 12,19 Fstm.

Offerte wollen längstens bis zum Verkaufstermin losweise bei dem
Schulth.-Amt eingereicht werden.

Im Auftrag des Gemeinderats:
Schultheiß Rothsuß.

Wwk-Md RGllss-GenOllslW
Haiterbach. E. G. M. d. H.

Die diesjährige ordentliche

Generalvers ammlung
findet am

Samstag, den ia. 3n»i Ml, adendsv-« Uhr,
im Gasthausz. „Lamm" hier statt, wozu die Genossen eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1910.
2. Entlastung des Vorstands.
3. Beschlußfassung über Gewinnverteilung.
4. Bekanntgabe des Revisionsberichts.
5. Verschiedenes.
Der Rechenschaftsbericht ist im Geschästslokal zur Einsichtnahme

der Genossen aufgelegt.
Haiterbach, den 31. Mai 1911.

Vorstand: Auffichtsrat:
K. Kaupp,  Direktor. Chr . Brezing,  Vorsitzender.
PfinMarlen in schöner Ansmahl bei k

Mindersbach.
Eine starke

Kalbin
(Gelbscheck)

35 Wochen trächtig,
setzt dem Verkauf aus

Andr. Hertter.
Ebhausen.

Am Samstag , den 3. Juni
mittags 1 Uhr verkaufen je einen

Wurf starke
Milch¬

schweine
Joh . Helber u. Beruh. Braun,

Wirt.
I » . schwefelsauresAmmoniak

- bester Ersatz für Lhilisalpeter, —
sowie sämtliche anderen

Düngermittel
billigst zu haben beiG. Schneider, Altensteig.
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Auf sofort oder später für kleine
Familie tüchtiges

Mädchen,
womöglich selbständig in Küche und
Haushalt, bei hohem Loh» ge¬
sucht.

Pforzheim, Kreisstraße 19.
XspIlSusr

verschwinden unfehlbar durch
(50 Pf.) ..Msrin "(50 Pf.)

Alleinverkauf:
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Zer MWer-Verm HWorf
OA. Horb

hält am
Pfingstmontag, den 5. Funi 1911

sein >

2. 81 illlH1K8lk8l »Mt SruiMmilie,
»erblinden mit Wettrennen und Preisbors»,

wozu alle Freunde und Gönner des Sports freundlich einge¬
laden sind.

Borstandschaft.

Walddorf, den1. Juni 1911.

VLTI »lL8 » KUUrK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter!
und Schwester

göb. 81l-i6nr,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung sagen
innigsten Dank.

der Gatte: Christian Walz , Bauer,
der Vater: Martin Strienz , Bauer.

Wildberg , den 1. Juni 1911.

Danksagung.
Allen denen, die unsererl. Tante und Großtante,
FM Barbara Seeger,

Privatiers u. früh. Traubenwirts We . hier,
die letzte Ehre erwiesen haben, insbesondere dem
hiesigen verehr!. Liederkranz für seinen erhebenden
Gesang am Grabe, sowie der hiesigen Musikkapelle,
sagen wir innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Prost.



Gustav-Adolf-Fest.
(Landesversammlung).

Zur 68 . Jahresversammlung des Württembergischen Hauplvereins
der Guslav -Adolf -Stiftung

iii Hmeuderg DirrMg«.Riltmch dm 13.«. l-t.3miM
läden wir die Freunde unseres Diasporawerkes mit der Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung herzlich ein.

4^ Tagesordnung:
1 . Dienstag,  vormittags 10 Uhr : Versammlung - er Abzr-

»r- Uktta im Rathaussal , wozu auch Diaspora -Vertreter , Mitglieder von
Fraucnvereinen und Freunde der Sache Zutritt haben . Beratung dcs
Bertcilungsplans , sowie der ferneren Unterstützung der Gemeinde Söf¬
lingen , Mitteilung über den Dreicrvorschlag . Mittags 12 Uhr : Ge¬
meinsames Mittagessen im Gasthof z. Sonne (2 ^ trockener Tisch ohne
Trinkzwang ) . Nachmittags 2 ^ Uhr : Gkffrutliche tzauptvrrsammlun;
in der Spitalkirche . Schülerchor . Begrüßungen . Mitteilung über die
Beschlüsse der Abgeordnetenoersammlung . Dreicrvorschlag für die große
Liebesgabe . Uebeueichung von Festgaben . Ansprachen . Abends 8
Uhr : Gesellige Vereinigung mit Ansprachen von Diasporavertretern und
Gesangsvorträgen in der Turnhalle.

2 . Mittwoch,  vormittags 8 Uhr : Jugendgottes - ieusl in bei
Spitalkirche , Stadtpfarrer Laurmann aus Zuffenhausen . Vormittags
O Uhr : Sammlung auf deni Marktplatz zum Festzug . FeSgotter - ieiili
in der Stiftskirche 9 °/» Uhr . Festpredigt : Stadtpfarrer Mayer aus
Stuttgart : Jahresbericht : Diasporaredner : Vikar Winkclmann aus Pettan
(Steiermark ) und Pastor Weidauer aus Ugartstal (Galizien ) . Nach
rnittags 12 ^ 2 Uhr : Festmahl in der Post (2 ^ 50 ^ trockener Tisch
ohne Trinkzwang ) . Nachmittags S ' ch Uhr : Kirchenkanzert in der
Stiftskirche.

ir. Geschäftliches.
1) Wünsche betreffs Freigartier ober Sestelluug in riuem Gasthos sollen

bis 5 . Juni d . I . bei Herrn Verwaltnngsaktuar Berner in Herrenberg
nngemeldet sein mit Angabe über die Zahl der gewünschten Betten.
Dringend erwünscht ist eine Beifügung über Teilnahme bei dem am
Mittwoch stattfindenden Festmahl . 2) Am Dienstag und Mittwoch befindet
sich die Geschäftsstelle der Empfangskommission im Wartesaal II. Klasse
des Bahnhofs , wo auch Quartierauswcise , Festprogramme (20 ^ ) , Karten
zum Mittagessen am Dienstag (2 ^ ohne Wein ) und zum Festmahl
am Mittwoch (2 ^ 50 ohne Wein ), sowie Festabzeichen abgegeben werden.

Vorsitzender des Ortsausschusses : Vereinsvorstand:
Dekan Dr . Schmid . Hofprediger Dr . Hoffmann.

Die 600 . Wiederkehr der Weihe
der fr . Johanniterkirche in Rohrdorf
durch Weihbischof Johannes von Konstanz feiert die Pfarr-
gemeinde über Pfingsten unter Mitwirkung des P . Ray-
mundus vom Benediktinerklostcr Beuron . Zur Teilnahme
hieran beehre ich mich hiemit geziemend einzuladen.

Gottesdienste : am 4 . Juni in Nagold um 9 Uhr ; am
5. in Rohrdorf um 9 ^ Uhr . je mit Festpredigt des Hochw.
Paters und Hochamt.

Eine weltliche Feier findet am Montag nachm . 3 Uhr in
der „Sonne " in Rohrdorf statt.

Nagold , den 31 . Mai 1911.
Kath . Stadtpfarramt.

(Beichtgelegenheit für die Psarrangehörigen : in Nagold
am 3 . nachm . 4 — 6 ^ 2 Uhr und 8— 9 Uhr , am 4 . von vorm.
6 Uhr an : in Rohrdorf am 4 nachm . 4 ^ 2— 6 ^ Uhr und am 5
von vorm . 7^ 2 Uhr an . Siehe auch Gottesdienstanzeiger ) .

Nagold.
Eine große Partie

Wen-Mrniere
für die hies. Niederlage , vonJ .Wrbrr,

Dampfsägcwerk , Parkett - und
Fournierfabrik in Göppingen,

treffen nächster Tage ein.
Fr . Lntz.

Schwarzwälder

ZmeM

täglich frisch,

^ « « d seinen bekannten -
Niederlagen,

t !l

Nagold.
Tüchtiger , zuverlässiger

WWlMtt
bei gutem Lohn gesucht

Lederkohlensabrik.
Tüchtiger , solider

Pferdeknecht
der auch Laiidwütschaft versteht , wird
zu baldigem Eintritt für einen Gast-
Hof gesucht.

Auskunft erteilt
Hermann Knödel , Nagold.

Rotfelden.
Ein nüchterner , zuverlässiger

Fahrknecht
Kann in 14 Tagen eintreten bei

Mühlebesitzer KePPler.
Suche einen

Anstreicher
für landw. Maschinen,
im Alter von 20 bis 26 Jahren.

MschinensadrikK. DM
_Dill -Weistenstein ._

Gesucht werden nach Pforzheim
täglich 8V — 100 Liter

litt,/,.
Zu erfragen bei

Hasner , Kaiser -Friedrichstraße 65,
Pforzheim.

WeguMv gestrickte

von ^ 6 .50 an,

gute Halbtuch-Anzüge von Mk. 6.20 an,
gute waschbare Zwirn -Anzüge von Mk. 4.20 an

VartsuLN SodvLrL,
— Bahnhofstr.

.KL

Nagold.

Ztockreitz-klillsil««-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den > Juni 1011

in den Gästhof z. „Rößle hier sreundlichst einzuladen.

Emil Repple
Sohn des

Karl Repple
in Pforzheim.

Anna Döbler
Tochter des

Ioh . Döbler , Kllsermeister,
in Nagold.

Wir bitten dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen.

DEGDGGDGDDD AAAK
Walddorf -Rohrdorf.

HlllhM-GMW.

G

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den 5 . Juni 1011

in das Gasthaus z. „Hirsch " in Walddorf sreundl . einzuladen.

Karl Walz , ^ Luise Renz,
Sohn des ^ Tochter des

Daniel Walz , Gemeinderats ^ ch Friedrich Renz , Bauer
in Walddorf . ^ in Rohrdorf.

U Kirchgang 11 Uhr.

E Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen,

8888 88S8888 8888888 888888
8 Rohrdorf . 8

g g
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir 8
W uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus D

^ Samstag , den » . Juni 1011 D
8 in das Gasth . z. „Ochsen" hier freundl . einzuladen . 8

8 Ernst Mergenthaler ! Rosine Lenz 8
8 Sohn des : Tochter des 8

8 Christ . Mergenthaler , Oeler , ^ -s- Friedrich Lenz , Steinhauer , ^
8 hier hier . W

^ Kirchgang ^ 12 Uhr . ^
W Wir bitten dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen . ^

SSSSNS SSSSVSS sssssss
SSVSSSSSSSSZ

8 Wildb -rg, 8

Z jlockreitz Z
8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den 5 . Juni 1011
in das Gasth . z. „Hirsch " hier freundl . einzuladen.

Carl Psost,
Bäckermeister,

Sohn des Gottfr . Pfost,
Wagnermeister hier.

Margarete Kugel,
Tochter des

Jakob Kugel , Schreiner¬
meister hier.

K

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen. s
88MW8M888888  SSSSSSSSSSW«
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